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beruflichen Entwicklung unterstützt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

COMMERZBANK ! 
Zentraler Stab Personal 
Grundsatz 

 
 



! ZPA, Projekt Consens - Cross-Mentoring  2 

Inhalt 
 
 
Was ist Mentoring?________________________________________3 
Der Ursprung 
Heute 
Cross-Mentoring 
Beteiligte Unternehmen 
Tandem 

 
 
Die Ziele von Cross-Mentoring_______________________________4 
 
 
Mentoren/innen öffnen Türen!_______________________________5 
Die Aufgaben der Mentoren/innen 
Die Anforderungen an die Mentoren/innen 
Voneinander lernen 

 
 
Chancen erkennen und nutzen!______________________________6 
Die Aufgaben der Mentees 
Die Anforderungen an die Mentees 
Die Chancen 
Die Rolle der Vorgesetzten 

 
 
„Matchingprozess“ und Eckdaten____________________________7 
Auswahl und Zuordnung von Mentee und Mentor/in 
Dauer und Rahmenprogramm 
Die Intensität der Mentoring-Beziehung 
 
 
 
Cross-Mentoring 
November 2001 
 
Zentraler Stab Personal 
Frankfurt am Main 
 
Ansprechpartnerin: 
Jutta Wolf 
Tel: 069/136 - 42380 
Fax: 069/136 - 26899 
e-mail: Jutta.Wolf@commerzbank.com 



! ZPA, Projekt Consens - Cross-Mentoring  3 

 

Was ist Mentoring? 
 
 
Der Ursprung 
 
 
Ein griechischer Ge-
bildeter namens Mentor 
wurde von Odysseus 
gebeten, sich während 
seiner Abwesenheit 
seines Sohnes Tele-
machos anzunehmen 
und diesen zu 
erziehen.  
 
Der Begriff Mentor 
wurde damit zum 
Synonym für einen 
allgemein geachteten 
und gebildeten Men-
schen, der für einen 
jüngeren und weniger 
erfahrenen Menschen 
als verantwortungs-
bewußter Ratgeber 
fungiert. 
 
 
Heute 
 
Mentoring ist ein 
Prozeß, in dem eine 
Person, nämlich der 
Mentor/ die Mentorin 
die Karriere und die 
Entwicklung einer 
anderen Person, der 
Mentee, außerhalb der 
normalen Vorge-
setzten Mitarbeiter/ 
innen Beziehung unter-
stützt. 

 
 
 
 
 
Bei Mentoring handelt 
es sich um eine 
geschützte Beziehung, 
in der Lernen und 
Experimentieren statt-
finden kann, potentielle 
Fähigkeiten und neue 
Kompetenzen ent-
wickelt werden können. 
Mentoring bedeutet 
auch, eine Person zu 
Bestleistungen zu brin-
gen, indem sie sich die 
Erfahrungen des Men-
tors/ der Mentorin und 
ihre eigenen nutzbar 
macht. 
 
 
Cross-Mentoring 
 
Anders als bei internen 
Programmen arbeiten 
Mentor/in und Mentee 
nicht im selben Unter-
nehmen. Die beteiligten 
Unternehmen stellen 
entsprechend der An-
zahl ihrer Mentees 
Mentoren/innen zur 
Verfügung. Beim soge-
nannten Matching be-
kommt jede Mentee als 
Mentor/in eine Person 
aus einem anderen 
Unternehmen zuge-
ordnet. 
 
In unserem Projekt 
„Cross-Mentoring“ sind 
die Mentees aus-
schließlich Frauen. 
 

 
 
Beteiligte 
Unternehmen 
 
Am Pilotprojekt (Okt. 
1998 – Okt. 1999) be-
teiligten sich neben der 
Commerzbank, die 
Deutsche Bank, die 
Lufthansa und die 
Telekom. Seit dem 
Programmzyklus März 
2000 – April 2001 sind 
neben den genannten 
Unternehmen auch 
Bosch, Fraport, Merck 
und Procter & Gamble 
vertreten. 
 
 
Tandem 
 
Tandem werden im 
Projekt die „Mentee-
Mentor-Paare“ 
genannt. Im Pilotprojekt 
starteten wir mit 12 
Tandems. Mit 
steigender Zahl der 
Unternehmen und dem 
wachsenden Bekannt-
heitsgrad auch inner-
halb der Firmen, 
wächst die Nachfrage. 
Im dritten Programm-
zyklus 2001/2002 sind 
es bereits 60 Tandems. 
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Die Ziele von Cross-Mentoring 
 
 
 
Über das Cross-
Mentoring sollen 
qualifizierte Frauen in 
ihrer beruflichen Ent-
wicklung unterstützt 
werden. 
 
Einen Nutzen von 
Cross-Mentoring ver-
sprechen wir uns aber 
auch für die Mentoren/ 
innen und die betei-
ligten Unternehmen.  
 
 
Die Ziele im Einzelnen: 
 
• Personalentwick-

lung im Sinne von 
Potenzialausschöp-
fung erreichen, 

• Dialog zwischen 
den Generationen/ 
Hierarchien fördern, 

• andere Unterneh-
menskulturen trans-
parent werden las-
sen, 

• Benchmarking zwi-
schen den teilneh-
menden Unter-
nehmen ermög-
lichen, 

 
 
 
• qualifizierte und 

kompetente Frauen 
sichtbar machen, 

• Wissenstransfer 
ermöglichen, 

• Netzwerke initiieren, 
• Unternehmen als 

innovative Arbeit-
geber positionieren. 
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Mentoren/innen öffnen Türen! 
 
 
Die Aufgaben der 
Mentoren/innen. 
 
Zu den Aufgaben des 
Mentors bzw. der 
Mentorin gehören, 
 
• der Mentee bera-

tend zur Seite zu 
stehen und zu 
helfen, Strategien 
zur Erreichung der 
Arbeitsziele zu ent-
wickeln, ohne je-
doch sofort eigene 
Lösungswege zu 
präsentieren, 

• die Mentee für die 
Teilnahme an viel-
versprechenden 
Projekten zu er-
mutigen bzw. Auf-
gaben wahrzuneh-
men, die ihre Sicht-
barkeit im Unterneh-
men, insbesondere 
für wichtige Ent-
scheidungsträger, 
erhöhen, 

• die Mentee -auch in 
die Entwicklung 
eigener Ideen- mit 
einzubeziehen, 

• der Mentee kritisch-
konstruktives Feed-
back zu geben, 

 
 
• die Mentee darin zu 

unterstützen, realis-
tische kurzfristige 
und langfristige 
Karriereziele zu ent-
wickeln und mit ihr 
gemeinsam Teil-
schritte zur Er-
reichung der Ziele 
zu erarbeiten und 
zu diskutieren, 

• der Mentee dazu 
verhelfen, die eige-
nen Kompetenzen 
und Fähigkeiten 
erkennen zu lernen 
und weiterzuent-
wickeln. 

 
 
Anforderungen an die 
Mentoren/innen. 
 
Besonders wichtig ist 
die Bereitschaft, eine 
Nachwuchskraft in ihrer 
beruflichen Entwicklung 
zu unterstützen und die 
eigenen Erfahrungen 
weiterzugeben. Weitere 
Anforderungen sind: 
 
• langjährige Füh-

rungserfahrung im 
Unternehmen, 

• über interessante 
Kontakte innerhalb 
und außerhalb des 
Unternehmens ver-
fügen, 

• dazu fähig und 
bereit sein, sich in 
die Situation ihrer 
Mentee hineinzuver-
setzen, 

 
 
• ihrer Mentee Ver-

trauen entgegen-
bringen, 

• dafür offen sein, 
auch selbst durch 
die Mentee etwas 
neues lernen zu 
können und dies als 
wichtigen Aspekt 
der Beziehung er-
kennen. 

 
 
Voneinander lernen 
 
Die Mentoring-Be-
ziehung ermöglicht auf 
diese Weise einen 
offenen Erfahrungsaus-
tausch über Genera-
tionen und Hierarchie-
grenzen hinweg und 
schafft neue Perspek-
tiven für die Personal-
entwicklung. 
 
Durch die Wechsel-
seitigkeit der Men-
toring-Beziehung 
haben die 
Mentoren/innen  
 
• die Chance, neue 

Impulse für ihre 
Führungsaufgaben 
zu erhalten, 

• die Möglichkeit zur 
Selbstreflexion, 

• die Gelegenheit, ein 
unternehmensüber-
greifendes 
Netzwerk 
aufzubauen. 
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Chancen erkennen und nutzen! 
 
 
Die Aufgaben der 
Mentees. 
 
Die Mentees sollen ... 
 
• zu Beginn klare, 

aber auch realis-
tische Ziele für ihre 
persönliche und 
berufliche Weiter-
entwicklung formu-
lieren und sich mit 
ihrem Mentor/ ihrer 
Mentorin darüber 
verständigen, 

• mit Hilfe ihres Men-
tors/ ihrer Mentorin 
ihre Kompetenzen 
und Qualitäten so-
wie Schwächen er-
kennen und daran 
weiterarbeiten, 

• konkrete Maßnah-
men der Weiterent-
wicklung mit ihrem 
Mentor bzw. ihrer 
Mentorin erarbeiten 
und eigeninitiativ 
umsetzen. 

 
 
Anforderungen an die 
Mentees. 
 
Die Teilnahme am 
Cross-Mentoring setzt 
voraus, dass die 
Mitarbeiterin ... 
 
• mindestens zwei 

Jahre im jeweiligen 
Unternehmen tätig 
ist, 

 
 
• hohes Potenzial für 

eine Fach- oder 
Führungsposition 
mitbringt bzw. erste 
Erfahrungen in einer 
solchen Position ge-
macht hat, 

• bereit ist, sich wei-
terzuentwickeln und 
eine aktive Rolle im 
Unternehmen einzu-
nehmen, 

• fähig ist, Kritik an-
zunehmen und kon-
struktiv 
umzusetzen, aber 
auch Kritik zu üben. 

 
 
Die Chancen 
 
Durch die Begleitung 
eines Mentors bzw. 
einer Mentorin hat die 
Mentee die Möglichkeit 
 
• zur Selbstreflexion, 
• Feedback einzu-

fordern, 
• Unterstützung bei 

wichtigen Entschei-
dungen zu erhalten, 

• auf eine Führungs-
aufgabe vorbereitet 
zu werden bzw. 
wertvolle Tipps für 
ihre Führungsauf-
gaben zu bekom-
men, 

• ein Netzwerk aufzu-
bauen. 

 

 
 
Die Rolle der Vorge-
setzten. 
 
Die Vorgesetzten der 
Mentees bleiben erste 
Ansprechpartner bei 
der Umsetzung der Er-
kenntnisse aus dem 
Mentoring-Programm, 
z.B. hinsichtlich der 
Durchführung von Ent-
wicklungsmaßnahmen 
oder der Planung 
nächster Karriere-
schritte. 
 
Der oder die direkte 
Vorgesetzte kann durch 
das Mentoring-Pro-
gramm profitieren, weil 
 
• die Mitarbeiterin 

neue Fähigkeiten 
und Qualifikationen 
erwirbt, 

• die Mentee erfah-
rungsgemäß eine 
erhöhte Arbeitsmoti-
vation und verbes-
serte Einstellung zur 
Arbeit hat, 

• die Mentee durch 
den Kontakt zum 
Mentor auch für die 
Arbeitssituation 
ihrer Vorgesetzten 
mehr Verständnis 
auf-bringt. 
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„Matchingprozess“ und Eckdaten 
 
 
Auswahl und Zu-
ordnung von Mentee 
und Mentor/in 
 
Das Organisationsteam 
–bestehend aus Ver-
tretern der beteiligten 
Unternehmen- „mat-
chen“ die Mentoren/ 
innen und Mentees. 
Basis sind die zur 
Verfügung gestellten 
Lebensläufe und das 
persönliche Kennen der 
jeweiligen Mitarbeiter/ 
innen aus dem eigenen 
Unternehmen. 
Am Beginn steht die 
Auswahl der Mentees 
durch die Personalab-
teilungen nach den 
festgelegten Kriterien. 
Im Anschluss bestimmt 
das Projektteam für 
jede Mentee ein 
Unternehmen, wobei 
die Wünsche der 
Mentees weitgehend 
berücksichtigt werden 
können. Mit dem 
Lebenslauf der jewei-
ligen Mentee wird dann 
im zugeordneten Unter-
nehmen ein Mentor/ 
eine Mentorin gesucht. 

 
 
Dauer und Rahmen-
programm 
 
 
Ein Programmzyklus ist 
zeitlich auf 12 Monate 
ausgelegt. 
Für jeden Zyklus gibt 
es für Mentees und 
Men-toren/ 
Mentorinnen drei 
verbindliche Veran-
staltungstermine: 
Die Auftaktveranstal-
tung zum Programm-
beginn, bei der das 
Kennenlernen 
zwischen Mentee und 
Mentor/in im 
Mittelpunkt steht, ein 
Zwischentreffen nach 
ca. 6 Monaten, bei der 
Mentees und Mentoren 
eine erste Bilanz 
ziehen und die 
Abschlußver-
anstaltung. 
 
Den Mentees werden 
zusätzliche Treffen zum 
Erfahrungsaustausch 
sowie Workshops zu 
verschiedenen Themen 
angeboten. 
 
 
Die Intensität der 
Mentoring-Beziehung 
im Programm. 
 
Für die Häufigkeit der 
Treffen zwischen 
Mentor/in und Mentee 
gibt es keine allge-
meingültige Regel. 

 
 
 
 
 
 
Aus den bisherigen 
Erfahrungen des 
Cross-Mentorings 
lautet die Empfehlung, 
dass die Treffen 
regelmäßig im 
zeitlichen Abstand von 
vier bis maximal sechs 
Wochen stattfinden 
sollten. 
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